
mulare aben, vermindert sich die arktlücke bezüglich erweiıterter Möglichkeiten der
eßgebete. Dazu ommt, daß bisherige Versuche, wWwWıe die anı Motivmessen, recht
unbefriedigen ausfielen (vgl die Besprechungen ın dieser Zeitschrl TOoOLzZdem wird das
vorliegende Buch guie Diıenste eisten, besonders Iür die Mess{ieier mi1t kleinen Gruppen,

auch die TeC|  1CH edenken 1Ne Verwendung olcher exitie nicht estenen
Das vorliegende Buch bietet einıigen zentralen TIThemen (die ber nicht ehrstücke, SOIMN-

ern Gebetsrichtungen SIN rauchbare orlagen Die Gebete Sind sehr iel tarker als ın
anderen Versuchen der kirchlıchen Gebetstradition orlentlert; S1e sind bündig 1m
Innn und en nıcht das aufdringlich Belehrende und Moralisierende früherer Marktange-
bote Dıie ıblischen Lesungen werden 1n den offizı.ell vorgesehenen Tel Reihen geboten
(Altes JTestament?; Apostelbriefe; Evangelien). exie moderner Lıteratur S1Ind als Hılfe Z

Vorbereitung, als IUr das Predigtgespräch gedacht. Besonders wertivo SiNd die
1n reicher Auswahl gebotenen yrie-Rufe. Problematisch scheinen ediglı die „Glaubens-
bekennitnisse“‘, und die e1Nn wen1g „beredten  e chuldbekenntnisse Dem NT dari INa  [

glauben, daß pastorale Erfahrung hınter diesem Versuch teht, ber 1st keine UTrZzZ-
schlüssige Modernıität, die 1ler herrscht, sondern eın eisple. irklıche Betens ın „Gottes-
diensten {Üür eute  A Lippert

JRaymund: Das dramatische Kirchenverständnis hei Ignatıus “O Loyvola,
Historisch-pastoral-theologische Studie über die Stellung der Kirche 1n den Exerzitien
un 1mM Leben des Ignatius. öln 1970 Verlag Benziger Köln, Einsiedeln, Zürich.
200 D kart., 19.80.
Der V{., In der edaktion der Schweizer Zeitschri „Orientierung“” at1ıg, hat sich miıt dieser
„Historisch—pastoraltheologischen Studie bDer die tellung der Kırche ın den Exerzitien
Uun! 1m en des gnatius” eın ochbedeutsames ema IO!  MM  % WAar iıst uns
nıcht möglich, 1M Rahmen dieser Besprechung au{f Details einer Ignatius-Exegese einzugehen
vgl hlerzu die T1U1s Würdigung VO. Tacl 1n e1s un! ben“ 3 44,
Der e1n Blıck auf den Inhalt ze1g die Bedeutsamkeit und das Interesse, das diese Dar-
legung beanspruchen kann. Im erstien Teil handelt SCAHW. O]} der Kırche und der XeTr-
zitienmethode, wobel der biographische Weg des Ignatius bis Rom, die ellung der iırch
ın der Methode der Exerzitien un!:! ihre (erschwerten) eutigen Moglichkeiten beschrıeben
werden. Nach dem der NT /A5M Trgebnis ommt, daß „die ausdrückliche 1Tr Dimension
der Exerziıtien Iur uUuNseIe heutige Zeit ungenügend” und ihre Auswirkungen und somıiıt
ihre Tfaktısche Kirchenbedeutsamkeıt 1m chwinden sind, versucht 1 zweiten Teil, „die
Exerzitien auftf ihren Urheber hin“” hinterfragen. Er versucht, zeıgen, WI1e 1ın der Gge-
lebten Kirchenerfahrung des gnatius emente S1CH  ar werden, die weiter, tıeier und
für das eutie edeutsamer sind als einN1ges QUSs seinen geschriebenen ußerungen. Das
Buch ist jedenfalls e1n Paradigma a{fuUr, w1e voreilig iSst, bestimmte große Zeugnisse
geschichtlich gewordener Heiligkeit entweder bzutun der MNO Uminterpretierung
„retten‘ (vgl 11) ı1elmenhr Sind die gele  n Impulse N  - Heiligkeit und geistlicher
Genialität immer umfassender als as . ]eweils reflex Bewußte un!' koöonnen uch ın
künftigen, veränderten mständen irksam werden, wenn Ma  ; den Zugang ihnen findet.
Dazu ädt das vorliegende Buch e1n. Lippert
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